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Rülke und Weinmann: Aktivitäten der Hisbollah in Baden-Württemberg
müssen vollständig unterbunden werden

FDP/DVP Fraktion fordert Aufklärung von Innenminister Strobl darüber, ob in Baden-Württemberg
Ammoniumnitrat gelagert wurde und was er hiergegen unternahm.

In einer heute eingereichten Kleinen Anfrage fordern der Vorsitzende der FDP/DVP Fraktion Dr. Hans-
Ulrich Rülke und der stellvertretende Vorsitzende der FDP/DVP Fraktion Nico Weinmann von der
Landesregierung Auskunft über die Aktivitäten der Hisbollah in Baden-Württemberg. Anlass sind
Presseberichte, wonach hunderte Kilogramm von Ammoniumnitrat von den Anhängern der Hisbollah in
Süddeutschland gelagert würden.

„Wenn es zutrifft, dass Unterstützer der Hisbollah in Deutschland Material für Terroranschläge lagerten,
wäre dies eine neue Qualität der terroristischen Bedrohung“, so Dr. Hans-Ulrich Rülke. Offenbar seien
deutsche Sicherheitsbehörde schon vor Jahren von israelischen Nachrichtendiensten umfassend über
die Aktivitäten der Hisbollah informiert worden. „Wir erwarten von Innenminister Strobl nun eine
umfassende Aufklärung, welche Informationen seinem Haus vorlagen und welche Maßnahmen er
veranlasste oder unterließ. Eine Tatenlosigkeit in diesem Punkt wäre unvertretbar. Es geht um den
Schutz jüdischer Einrichtungen in Deutschland und auch darum, Terroranschläge in Israel zu verhindern.“

Nico Weinmann, der Mitglied des Parlamentarischen Kontrollgremiums ist, weist darauf hin, dass die
FDP/DVP Fraktion bereits vor mehreren Wochen Innenminister Strobl um einen Bericht über die
Aktivitäten der Hisbollah in Baden-Württemberg in der nächsten Sitzung des Gremiums bat. „Dem
Innenministerium sind seit längerem mehrere Unterstützer-Vereine der Hisbollah im Land bekannt.
Spätestens das bundesweite Verbot der Hisbollah im April dieses Jahres muss dazu führen, dass
Aktivitäten dieser militanten Israel-Hasser auch in Baden-Württemberg unterbunden werden.“


